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Die ablehnende harte der Franzosen.
Aufruf!

Der Grnst der Stunde verlangt den Zusammenschluß
aller Volkskreise, die die Reichseinheit schirmen, die freiheit¬
lichen Errungenschaften sichern und ein geordnetes Staats-
unö Wirtschaftsleken aufrecht erhalten wollen.

Nach diesem Gebote will die Deutsche  V o l ks p a r t e i
handeln, die sich auf Grund von Vereinbarungen zwischen
Mitgliedern der bisherigen Fortschrittlichen Volkspartei und
der Nationalliberalen Partei unter Zugrundelegung eines,
den Anforderungen des Gesamtliberalismus entsprechenden
Programms gebildet hat.

Wir fordern 'alle Anhänger freiheitlicher Staatsaufsas-
sung, die jegliche Reaktion entschieden bekämpfen, aber auch
jeder politischen und wirtschaftlichen Vergewaltignng ent¬
schlossen entgegentreten wollen, zum Beitritt zur Deutschen
Volkspartei auf. In schwerer Zeit rufen wir das deutsche
Volk, über die Zukunft der Nationen selbst zu entscheiden.

Der Zusammentritt der a t i o n a l v e r sa m m ! u n g
ist die erste Voraussetzung einer demokratischenStaats-
entwicklung. die ivir erstreben. O hn e V v l ks a b st i »i -
m u n g kein Friede , kein Brot , t e ine Wohl¬
fahrt.

Auf dem,Boden der durch die Umwälzung geŝ ' "'er!en
Tatsachen kämpfen wir für ein G r o tzde u t schl a n d vom
Brennerbis zum Belt , für Freiheit , Ordnung
un d G e m,ci n w och l.

Der vorläufige Ausschutz:
F r i e üb e rg, M. d. A„ Prinz Schönaich E a r o -
l a t h, M. d. R„ Julius Kops ch, M. d. A., F r a u
Klara  M e n d e - B ö l ke r , W i e in e r Nt. d. R.,

R i e ß e r , M. d. R.. S t r e sc m a n n. M. d. R.

Die Gründung der neuen T e niiche :>. B ol kspa rt  c i
ist von Mitgliedern der Fortschrittlichen Bolkspartei und
einigen Nationalliberalcn erfolgt. Wie hieraus hervorgeht
und wie die neueren Nachrichten aus Berlin ergeben, ist die
Deutsche Volkspartei also nicht eine Fortsetzuna der Nativ-
nalliberalen Partei unter anderem 'Namen, sondern eine
selbständige, aus de,, veränderten staatsrechtlichen und po¬
litischen Umständen hervorgegangeue Neugründung , neben
der die Nationalliberale Partei weiterbesteht. Es ist aller¬
dings zu erwarten , das, die Nationalliberale Partei sich
nunmehr auflösen und ihren Mitgliedern und Landesorgani-
sationen den Anschlutz an die Deutsche Bolkspartei empfehlen
wird. Auch die Fortschrittliche Volkspartei ist in der Auf¬
lösung begriffen. Zumteil sind ihre Mitglieder zur neuge-
gründeten demokratischen Bolksparlei nbergegangen. hie sich
bemüht an die Sozialdemokratie lehnt, zumbeil suchen sie
einen Zusanimenschluhder liberalen Elemente, die gegen die
Sozialdemokratie stehen, wie der Umstand, zeigt, datz zwei so
bedeutende fortschrittlicheParlamentarier wie Kopsch und
Wiem  er , denen noch weitere folgen, mit nativnalliberalen
Politikern die neue Tammelpactci des bürgerlichen Libera¬
lismus begründet haben. Tie eigentliche Führung der neuen
Partei liegt in den Händen der Herren Friedberg und
Diemer.  Wir empfehlen unseren Freunden und Ge¬
sinnungsgenossen, sowie den Mitgliedern der Fortschrittlichen
Volkspartei, die einer Anlehnung an die Sozialdemokratie
abgeneigt und daher der demokratischenBolkspartri nicht
beigetreten sind, und ferner allen deutschen Frauen und
Pfännern, die bisher keiner Partei angehörten, den Anschlutz
an die D e u t sche B o l ks pa r t e i. Sie steht in bemühtem
Gegensatz vor allem zu den wirtschaftlichenPunkten der
sozialistischen Programme (Aushebung der Privatwirtschaft,
Vergesellschaftung der Produktionsmittel ) und will allen bür¬
gerlichen Elementen, die auf dem gleichen Standpunkt stehen,
Gelegenheit zu festem Zusammenschlußund politischer Be¬
tätigung geben. Wie wir hören, ist in Wiesbaden  be¬
reits die Begründung der Deutschen Bolkspartri in Angriff
genommen worden. Näheres darüber ist in kürzester Zeit
ä» erwarten.

Ein„vorläufiger Herrscher" in Sibirien.
C h a r b i n söhne Datum ).

^ Reuter meldet amtlich: Wegen der kritischen Lage in
suhlend hat die Regierung in Omsk beschlossen, Admiral
,otschalk  mit den Vollmachten eines vorläufigen Herr-
iäiers auszustattcn.

Amtliche Bekanntmachungen
des Arbeiter- und Zoldaten-Rates.

Polizeistunde auf ll Uhr festgesetzt.
Durch Unbefugte ist in den hiesigen Zeitungen eine Notiz

gelangt, wonach die Polizeistunde ans 11Ya Ubr abends fest¬
gesetzt sei. Der Arbeiter- und Soldatenrat hat im Einver¬
nehmen mit sämtlichen Behörden Wiesbadens im Interesse
der Kohlenersparnis die Polizeistunde a u f 11 Uhr festgesetzt.
Diese Stunde ist ans das Pünktlichste einzuhalten : alle Lokale,
in denen um 11,10 Uhr sich noch Personen anfhalten, werden
rücksichtslos geschlossen. e

Wiesbaden, den 23. November 1918.
Der Stadtkommandant:

Schlttt.

Der Rückmarsch des Heeres.
Km Nhein angekommen.

Düsseldorf,  23 . Nov. (Wolff-Tel .)
Tie Frvnttrnppen erreichten jetzt auch den Niederrhein.

Nachdem in den letzten Tagen große Züge Bagagewagen,
Automovilkolonnen, Sanitütssuhrwerke . Pferdetransporte
und kleinere Abteilungen Fußtruppen von der Etappe den
Rhein überschritten hatten, traf heute die Spitze der 4. Armee
Sixt v. Armin geschloffen und in guter Ordnung hier ein.
Die Rhcinbrttcke und zahlreiche .Häuser der Stadt trugen
Begrüßungsinschriften und Blumenschmuck. In allen Stra¬
ßen sind Flaggen gehißt. Den Heimkchreüden ivird ein herz¬
liches Willkommmen von der Bürgerschaft bereitet. Dank
den getroffenen Maßregeln vollzieht sich der gewaltige Ver¬
kehr, der meist um die innere Stadt herumgeleitet wird, ohne
Störung . Nur der Betrieb der elektrischen Vorortbahnen
über die Rheinbrücke ist zeitweilig eingestellt.

Köln,  23 . Nov. lWvlfs-Tel .)
?ü§ Spitze der 3. Armee erreichte heute Morgen die deut¬

sche Jägeröivision , die zu Beginn der großen deutschen
Offensive in Italien aus Jägerbataillonen zusammcngestellt
wurde, und eine kurze, aber ruhmreiche Vergangenheit hat,
das Weichbild der Stadt Köln. Jubelnder Sang begrüßte
die unbesiegten Helden. Festlich gekleidete Schülerinnen und
Damen des Frauenvereins schmücken die Heimkehrenden
mit Blumen und verteilen Liebesgaben. Tie Marschstraßen
bilden ein wogendes Meer von Fahnen : Girlanden und
zahlreiche Inschriften, an Kandelabern aner über die Straßen
gespannte Tücher geben der ans tiefstem Herzen quellen¬
den Dankbarkeit der Heimat unseren Frontkriegern gegen¬
über Ausdruck.

Feindliche Schiffe in deutschen Uriegshäsen?
London,  24 , Nov. (Wolff-Tel .)

„Sunday Times" schreibt: In Marinekreisen erzählt
man: Schiffe der Hochseeflotte und eine Zerstörerflotte wür¬
den im Laufe der Woche nach Kiel und Wilhelmshaven kom¬
men, um sich zu vergewissern, daß die Abrüstung der deut¬
schen Schiffe auf die vereinbarte Weise vor sich gehe. Admi¬
ral Browning solle das Kommando haben und von je einem
französischen, italienischen und amerikanischen Admiral be¬
gleitet sein. Admiral Beatty will von den Deutschen ein
anderes Schlachtschiff und einen anderen Zerstörer verlangt
haben, damit die in den WaffenstillstandSbcdinguugcnfest¬
gesetzten Ziele erreicht werden.

Schulreform in Preußen.
Berlin,  24. Nov. (Wolsf-Tck)

Wie unS mftgeteilt wird, beabsichtigt das Ministerium
für Wissenschaften. Kunst und Volksbildung beim Staats¬
ministerium die Reichsrcgierung zur Einbcrusung einer
Schnlkonferenz zu veranlassen, die au§ freiheitlich und neu¬
zeitlich gerichteten Pädagogen und Sachverständigen bestehen
und die gründliche Neuordnung des deutschen öffentlichen
Schul- uud Erziehnngswesens vorbereiien soll. Das preu¬
ßische Ministerium für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung
ist bereit, im Aufträge des Reiches die entsprechenden Schritte
zu tun. An Orten, wo sich entsprechende Lehranstalten für
Mädchen nicht befinden, sind die höheren Schulen grundsätz¬
lich auch den Mädchen zu öffnen.

Lin volksschullehrer ins preußische Ministerium
berufen.
Berlin,  24. Nov. (Wotss-Tel.)

Vom Ministerium für Wissenschaften, Kunst und Vokks-
bildung wird mitgeteilt : Der Volksschullehrer Menzel-
Dahlem, der bekannte Schulpolitiker und Vertrauensmann
der deutschen Lehrerschaft, ist in das neue Ministerium berufen
und wird schon in den nächsten Tagen seine neue Tätigkeit
aufnehmen.

Run Schlich mit den Bitten um Milde!
Berlin,  24 . Nov. (Wolff-Tel .)

Von gut unterrichteter Seite erfahren wir folgende Tat¬
sachen, die mit eindringlicher Deutlichkeit zeigen, mit welch
unversöhnlichem Hatz und Mißtrauen der Franzose die
Waffenstillstandsbedingungen durchzuführcn gedenkt:

Die deutschen Delegierten bei der Waffenstillstandskom-
mission in Spaa haben einen außer gewöhnlich schweren
Stand . Marschall Foch besteht in allen: aus seinem Schein
und hält seine Vertreter an, die Erfüllung der ungeheuer¬
lichen und zum größten Teil praktisch undurchführbaren Be¬
dingungen des Waffenstillstandsrücksichtslos durchzudrücken.
Allz von den deutschen Vertretern vorgebrachten Beweis¬
führungen und Vorstellungen bleiben gänzlich erfolglos,
Ter Gegner läßt sich eben nicht überzeugen und vGhält sich
Tatsachen gegenüber, die auf. jeden militärischen Sachver¬
ständigen oder jeden Kenner wirtschaftlicher Verhältnisse,
ohne werteres überzeugend wirken müßten, gänzlich ab¬
lehnend. Tie Folgen, welche die Durchführung der maß¬
losen Bedingungen auf das Wirtschaftsleben, auch auf das
der Entente, sowie auf die Ernährung und innerpoliti che
Lage des deutschen Volkes zeitigen muß, haben trotz der ein¬
dringlichsten Darlegungen seitens der deutschen Vertreter
bisher nicht die geringste Beachtung gefunden. Das deutsche
Volk darf sich keinerlei Illusionen hingeben. Es hat einen
erbarmungslosen Feind vor sich, der nicht vergeben, sondern
diktieren will, der nicht an Völkervcrsöhnnng denkt,»sondern
mit roher Gewalt einen Teil der Vorteile , die er von dem
Friedensschluß erwartet , schon Mährens des Waffenstillstands
in die Scheune zu bringen hofst. In der Sitzung vom
2t, November hat der Vorsitzende der deutschen Kommission,
General v. Wiuterfeldt, noch einmal feierlich gegen eine der¬
artige ungesetzliche Durchführung des Waffenstillstands Pro¬
test erhoben. Ter Protest wurde vom französischen Vor¬
sitzenden mit den Worten cutgegengcnommen: II n’y a pas
de reponse ä dann er . (Eine Antwort erübrigt sich.)

#

2!ach diesen und schon vvrhergegangeuen amtliche,» und
halbamtlichen Ausführungen muß man ten Eindruck e.e-
wii'nen, daß unsere Unterhändler blindlings einen Waffen-
stillsiandsvertrag unterschrieben haben, ohne sich der Trag¬
weite der einzelnen Bedingungen bewußt zu sein. Oder
aber, daß sie den Vertrag unterschrieben »m überhaupt nur
einen Vertrag zu bekommen, in dem kindlichen Glauben,
durch Vorstellungen, Bitten und Zureden später eine Mil¬
derung zu erlangen. Das Erste ist erschreckend, das Zwcrre
beschämend: bas Ganze aber zeugt von kaum zu überbieten¬
der Unfähigkeit. Wenn der furchtbare Wafsenstillstandsver-
trag unterschrieben iverden mußte  so durfte nur die
klare Erkenntnis unseres militärischen Zusammen¬
bruchs, unserer völliqen Ohnmacht dafür maßgebend
sein. Nichts anders ! Tenn damals bestand noch die
Front . Heute ist diese aufgelöst und kein Gott be¬
kommt sie wieder zusammen: heute sind wir , zumal auch
der innere Zusammenbruch erfolgt ist. wirklich machtlos,
Heute sind wir jeder Willkür unserer Feinde wehrlos auS-
gesetzt. Das deutsche Volk hat dies hingenommen, blutenden
Herzens zwar, aber still, gefaßt und würdig. Nun aber soll
man uns nicht iveiter demütigen und quälen durch das koxt:
gesetzte Bitten und Winseln um Milderungen . Die Leute,
die unseren Unterhändlern gegenüberstehen, wiffen, waS sie
wölken, sie sind mitleidlos und hart : sie werden ihre militä¬
rischen Erfolge ausnützen vis zum äußersten und höhnischen
über die deutschen Schwächlinge, die wie Kinder versuchen,
die verhängte Strafe durch Weinen und Bitten zu mildern.
Ein Vertrag wird geschloffen, damit er gehalten werde. Wir
haben ihn abgeschlossen, nun müssen wir auch den Stolz be¬
sitzen, ihn zu halten und klaglos das über uns ergehen zu
lassen, was durch die Unmöglichkeit, einzelne Punkte
zu erfüllen, über uns kommt. Habt ihr uns den tiefen
Schmerz des Abschlusses zngesügt. oder zufügen müssen, so
kaßt uns jetzt wenigstens unsere Selbstachtung! Schluß mit
dem Bitten und Klagen!

Zwei Europareijen wilsonr.
Genf.  24. Nov. (T.-U.-Tel .)

Nach Meldungen französischer Blätter wird Wilson zwei
Europareiscn unternehmen. Der Zweck der bevorstehenden
ersten Reise sei vor allem, die Liga der Nationen zu begrün¬
den, die eine offizielle Organisation aller bestehenden Re¬
gierungen werden und einen hervorragenden Staatsmann
als lebenslänglichen Präsidenten haben soll. Wilson wird
zunächst mit Lloyd George und Clemenveau konferieren und
einem Versailler Kriegsrat beiwohnen. — Der Präsident
iverde dann später ein zweitesmal nach Europa kommen,
um den Friedensvertrag zu unterzeichnen
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Köifer Wilhelm II.
London  24 . Nov. (Wolff-Tel.)

„SBfefltj Tespatch" sagt, die Lage des Exkaisers erfahre
vielleicht schon morgen eine neue Entwicklung. Man wüßte
genau, was auf dem Schlosse Amerogen vorgehe und könnte
beweisen, datz der Kaiser ein Faktor fei, den man in den
Angelegenheiten Deutschlands noch nicht vernachlässigen
dürfe. Clemenceau habe bestimmte Mahnahmen getroffen,
die nicht ohne Einfluß auf die Lage sein könnten. Das Er¬
gebnis werde vielleicht schon in einigen Tagen bekannt
werden.

Die Hilfe de; Papstes.
München,  24 . Nov. (Wolff-Tel .)

Auf die Ritte des Erzkischofs Fanlhaber , der Heilige
Rater möge sich bet den Ententcrcqierungen um die Auf-
Hebung der Blockade bemühen und sich für die Einfuhr von
Lebensmitteln nach Deutschland verwenden, ist nachstehende
Antwort ans dem päpstlichen Staatssekretariat eingelaufen:
Seine Heiligkeit, welcher sich bereits beim Präsidenten der
Vereinigten Staaten um eine Milderung der Bedingungen
des Waffenstillstandes und für die Lebensmittelversorgung
verwendet hat, hat auch jjctzt sogleich bei dem amerikanischen
and französischen Episkopat sowie bei der englischen Re¬
gierung Schritte getan.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 28. November.

Verkanfsregelnng bedarfsscheinpflichtiger Schuhwâ e«.
Laut heutiger Bekanntmachung des Niagistrats sind von
Montag , 25. November, ab auch öie im August und Septem-
ber ausgestellten Schuhbeöarfsscheine zur Eintragung in öie
bei den Schuhwarenhändlern ausliegenden Bestellistcn zu-
gelasien.

Arbeitsbeschaffnng für Schwerkricgsbesckädigte. Im
Frankfurter Wirtschaftsgebiethar sich ein Ausschuh gebildet,
der unter Mitarbeit aller in Frage kommenden Organisa¬
tionen der Industrie , des Handels, Handwerks und Gewer¬
bes, des Bank- und Versicherungswesens, der Landwirtschaft
und der Organisationen der Kriegsbeschädigten selbst bezw.
ibrer Vertreter die Arbeitsbeschaffung für Schwerkriegsbe¬
schädigte auf der Grundlage freiwilliger Einstellung in die
Wege leiten will. Angesichts der antzerordentlichen Bedeu¬
tung di« die Arbeitsbeschaffungfür die Schwerkriegsbeschä¬
digten im Nahmen der Demobilmachungund der Ueberganas-
w rt 'chaft hat, kann den Arbeitgebern, besonders größerer Be¬
triebe nicht dringend genug ans Herz gelegt werden, bei der
Umstellung ihrer Arbeitsplätze darauf zu prüfen, welche von
ihnen zur Besetzung mit Kriegsbeschädigten geeignet sind, und
derartige Stellen vor Besetzung mit gesunden Arbeitern der
Krieasb ^ chädigtcnfürsorge Frankfurt a. M. lMainluststr.16) zu nw lden.

Bucheckern. Seitdem die Bestimmung aufgehoben ist. bah
-die Hälfte der gesammelten Bucheckern an die Ortsmmmel-

stelle abzuführen ist, wird die Oelmühle bei dem Bahnhofe |
Dotzheim geradezu belagert von Leuten ans nah und fern
die sich für ihre Eckern Oel holen wollen. Auch diejenigen,
die früher schon die Hälfte abgegeben hatten, erhielten gegen
Rückgabe des dafür empfangenen Geldes das betr. Onantnm
Oel nachgeliefert. In Bezug darauf erklärte der Besitzer der

Hn öie k̂ e mal!
Armeeoberkommando5. A. H. Otu., November 1918.

Die Truppen der 8. Armee, die heldenmütig allen An¬
griffen vor Verdun getrotzt haben, kehren unerschüttert nach
unerhörtesten Anstrengungen in die Heimat zurück.

Ausrichten Hauptes, im Bewußtsein, ihre vaterländische
Pflicht bis zum letzten erfüllt und ö'e Heimat vor den
Schrecken des Krieges im eigenen Lande bewahrt zu haben,
ziehen sie mit klingendem Spiel und Gesang durch die deut¬
schen Gaue ihrer engeren Heimat entgegen.

Bewohner der schönen Lande an Mosel und Rhein, von
Nassau, Hessen und Franken, bietet den heimkehrendentapfe¬
ren Söbnen unseres Vaterlandes einen

Dank - und will ômmengrritz
nach dem sie verlangen.
Schmückt Eure Hänser «nd Straßen nnd saßt die deutschen
Landeofarben wehen, damit wir daraus die Liebe der Heimat

erkenne«, die wir so lange entbehrt habe»«
Helft alle den Soldaten ! Vereine und jeder einzelne,

greift zu, wo Ihr könnt, zeigt Sie Quartiere , die Wegie, sorgt
mit für die Pferde, helft das Gepäck tragen , faßt in öie
Speichen, wo es nötig ist, erleuchtet die S -raßen, bict t Eure
Hilfe an.

Betrachtet es als vaterländisch« Pflicht, uns durch Ord¬
nung. Arbeit und Geduld zu unterstützen, um daS schwere
Werk zu vollbringen, die Armee geordnet und tu Gesundheit
nach Hause zu führen.

Ein jeder helfe dazu!
Unseres Dankes sind alle gewiß, die in treuer Selbst¬

verleugnung und mit vaterländischem Opfersinn uns die
Heimkehr erleichtern^

Der Oberbefehlshaber:
von d-er Marwitz

General der Kavallerie.

Oelmühle, Herr Fauth , gelegentlich einer gemeinsamen Be¬
sprechung des A.- und S .-R-: tes mit dem Gemeindekollegium,
daß diese' Nachlieferung woh! auf Anordnung des A.° und S .-
Rates , aber auf sein eigenes Risiko geschehe, da die Oelver-
trtebsgesellschaftin Berlin noch keine Aufklärung darüber
gegeben habe. Eigentlich könnten die betreffenden Sammler
diese Oelnachlieferung nicht von ihm verlangen , dg die be¬
wußte Hälfte der Bucheckern nicht er erhalten habe, sondern
an ganz andere Stellen hätte abgeliefcrt werden müssen, so
wurden z. B. die in Dotzheim gesammelten Bucheckern nach
Camberg geschickt.

Naturschutzpark. Am §. November hielt Herr Meyer-
Elbing  einen interessanten Vortrag über daS malerische
Großherzogtnm Luxemburg. Im ersten Teil des Bortrag .'S
ze'Ste der Redner an der Hand prächtiger Lichtbilder die
herrlich gelegene Hauptstadt, kein Ausführungen mit aller¬
hand interessanten Einzelheiten würzend. Im zweiten Teil
begleiteten wir den Vortragenden auf einer Autofahrt durch
das Land. Besonders die Schilderung der Verhältnisse wäh¬
rend des Krieges interessierten lebhaft. '— Der für den 30.
November in Aussicht genommene Vortrag des Herrn Ge«
hetmratS Elze über den Kaukasus fällt einstweilen aus . —
Die nächste Sitzung findet am 6. Dezember .58. Is ., abends
SVz  Uhr, im Hotel„Einhorn" statt.

Schreibers Konservatorium für Mnsik sAöolfstr. 6II ).
Letzten Sonntag fand im Saale des Zivil -Kasinos ein Kon-

zerr der Schüler, unter Mitwirkung von Frau Dr . IohgU>
Schlosser,  Konzertsängerin von hier, statt. Die Sängeri,
erfreute durch eine Reihe vornehm zu Gehör gebrachter Li
der. Von den Klavierktasse« des Direktors , Biolinktassx'i,
von Frl . Luise Keiser Theotcrklassen des Herrn Oberspi^
leiterS Feodor Brühl vom Residenz-Theater wurde fast
durchweg Vorzügliches in Technik und Ausdruck geboren, so
daß der reich bemessen: Beifall der Zuhörer als wohlberech,
tigt zu betrach:en ist.

Kurhaus , Theater , vereine , Dortraqe , usw.
Refidcnz - Tbeater.  In der nächsten Woche gelangen,

«m vielfachen Wünschen weiterer Kreise zu entsprechen, zwei
Volksvorstellungen  zu halben Preisen zur Auffiihrun,
und zwar am Montag das beliebte fröhliche Spiel mit Gesan»
„Unter ber blühenden Linde" und am Freitag der so überaus
lustige Schwank„Die spanische F4iege".

Wohltätigkeitsoeranstaltung für unsere
heimkehrenden Krieger. Am Dienstag , 26. Nov.,
abends 8 Uhr, findet im kleinen Saale des Kurhauses ein
Bunter Abend  ß -atz, dessen Reinertrag zum Besten der
heimkehrenden Wiesbadener ' trsi-am- «erwender wirb. Neben
Frl . Hertha GrothuS haben sich auch erste Kräfte des
Naffauischen LandeStheaterS in liebenswürdiger Werse zur
Verfügung gestellt, die Damen : Thila Hummel. Lilli Haas,
Müller -Reichel; die Herren : Kipnis , Prof . Mannstädt, Lind-
ner, Streib . Eintrittskarten bei der Firma Anaust Engel
und deren Filialey , in der Buchhanöluna O. Hühn, Gnei-
senaustraße 35 nnd bei dcn Firmen Born & Schottenfels und
L. Rettenmayer erhältlich. In Anbetracht des edlen, ge-
nkeinnützigen Zweckes ist der Veranstaltung ein voller Erfol»
zu wünschen. _

Aus Nassau und RachdaraMeten.
X Hanan , 24. Nov. Eine unaufgeklärte Mord¬

tat. Gestern Morgen wurde im Nordkahnhof der Bahn-
arbetter Oestrich ans Ostheim bei Ausübung seines
Dienstes aus unaufgeklärte Weise erschossen. Bis zur
Stunde konnte noch nicht festgestellt werden, wer den Schuß
akgcgeven hat. Auch ein Arbeiter, der dort zu tun hatte,
wurde von einem Schuß schwer verwundet.

VolkswWchast.
Beruhigung der Sparer . Aus Berlin,  26. Nov., wirk

«emelbet: Infolge der Geldhamster-ei u!nd der kritischen
inneren Lage hatte die Berliner Sparkasse in der erste«
Hälfte des Mon-atS erhebliche Abflüsse an Spareinlagen zu
verzeichnen. Sic hat aber ausnohinslos alle zurückgeforder-
ten Beträge in jeder Höhe, unter Verzicht auf di« satzungs¬
gemäße Kündigung auSgezahlt. Seit einigen Tagen ist eine
Beruhigung eingetreten. Der Sparkasse fließen wieder fort¬
gesetzt Einlagen in großem Umfange zu. so daß sich allein
in den letzten vier Tagn der Einlagenbestand um 1% Mill.
Mark erhöht bat.

Schristleltnng: Bernhard GrothuS.
verantwortlich für dentschr und auswärtige Politik: B G r o i Ij 118 ;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung». und volkSwirtlchafttchen Teil:
B. E. E i t c n ti e t ß c r ; für Stadt» »nd Landnachrichten, Gericht und
Sport : i . SB. Ha » 8 H ü n e kc: für die Anzeigen: I o h. Bastler:

fämtllch in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener VertagS - An statt G. m. b. H.
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Nafsauisches Ccuiöestfyeater.
Montag, den 25. November, abends 7 Uhr. 12. Vorst. Ab. E.

Fvdlaenie auk Tauris.
Schauspiel in fünf Akten von Johann Wvlfgang von Goethe.

* Spielleitung : Ernst Legal.
Einrichtung dcS Bühnenbildes: Theodor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Georg Geyer.
Inspizient : Herr Spiest.

Ende »ach 9.15 Uhr.
1-« » «« , LS. SfiV,:
Nachmittags 4 Uhr :

Abon « i' iiPrKt «»il « nKcrt
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn , inner,
, Stadt . KurkaDellmeister.
Abends 7 Uhr im gr . Saale:

Wohltätigkeits -Konzert
zum Besten einer Weihnachts-
bescherung für die Verwun¬
deten und Kranken d.Reserve¬
lazaretts IV, veranstaltet vom
Reservelazarett IV unter güt.
Mitwirkung von Frl . Gabriele
Englerth (Sopran ), der Herren
Harry de Garmo (Bariton ',
Prof . Oscar Brückner (Violon¬
cello), Ernst Groell (Bratsche ),
Hans Weisbach (Klavieri und
dem verstärkten städtischen
Kurorchester unter Leitung

es Herrn Carl Schuricht.

Thalia
Größtes Lichtspielhaus,

«irchgaffe 72. Tele phon 6157

Erstaufführung

Die lolle Heirat
von Leiö,

Schauspiel in 4 Akten,
iu der Hauptrolle

Bernd Bldor
Ein

hMerrMWAr Diener
Lustspiel in 2 Akten

mit Kurt Wolfram Kießlich.
Ab Mittwoch:

Eva May (der ueue Kiuostern).

cJetet
uomt :*

6dadlda\

ür allen

0PD§AllU5fli
Cigm &Smcßkrd
^l/meddtua ^ea eoa
Bca § i4.§ toft (kra
U9asc &eu ^ auselfo,

u-.s.us,

ifeßadea .'Kü’cfiflosäsa?®

HUTTER  |
Kirdigasse 74;

Schreibmaschin.- Papiere
Ia . Farbbänder

Kohlenpapiere.
Xe,—»».'.' ,p —i .i«

Seit. AilllrkmN Itr Die Scrlaufsreselune
bitufsfiSicißWiltier MMA« fit «

6tastlceis iiittn.
(Zu § 3). Zur Eintragung in die Bestelltsten flick, ab

Montag, den 25. November ds. Is . alle vor dem 1. Oktober
ausgestellten Scbubbedarfssch-em« zugelassen.

Wiesbaden, de« 22. Noyember 1S18. tu.«
Der Magistrat.

Residenz-Theater.
Salbe Preise.

Yaunusstrasse >, nahe Kochbrunnen
Telefon 140 Telefon 140

iai

Ein Kunstwerk von unerreichter Grösse
und Schönheit

ÄKlÄI
Eiu Zukunftsbild in 6 Abteilungen.

In den Hauptrollen:
Uly Jakobsson und Gunnar Tolnaes

die gefeierten Darsteller aus
Die Liefrlincjsfrau des Maharadscha.

Führende Tageszeitungen schreiben >
„Dieser Film ist eine Hymne auf den Frieden
und die Nächstenliebe , eine Schilderung in
leuchtenden Bildern und ein Gesang von
einem paradiesischem Garten voll ewiger

Freude und stillem Glück.

An der Küste des Adhalischen Meeres
Herrliche Naturbilder.

Um allzugrosser Ueberfüllung in den Abendvor¬
stellungen vorzubeugen , wird gebeten , auch die

unverkürzten Nachmittagsvorstellungen
zu berücksichtigen

Anfang 4 Uhr, Sonntag 3 Uhr, Ende 11 Uhr.
[1156

Stele State , ipanfilopfa. M.
Rossmarkt SS

Mei [?erwerke moderner Kunf?.

tpöC

Qemälde junger zukunftsreicher Künffler
/Ol ? XDHIk ’ msbesond . von Hans Thoir .a
XjlXAUrlilx u. se it . ßoehle -Badierungen.

Ansebote aus Privatbecbz mÖKlichst mit Photo unter
Angabe von Künstler , Titel , Maß undPre :s erwünscht.

ilauer -ÜSatierieu
von anerreschter ßrennäaner.

Flack , Lüisenstr. 44,

Montag, den 23. November, abends 7 Uhr.
Unter der blübenden Linde.

Ein ftühiiches Spiel mit Gelang l» 8 Aitca von Leo Kästner und
Ralph TeSmar. Piusik von i>r . Gellert.

SpieUeitulig: Feodor vrühi.
Musskalische Leitung: Gustav Uicrmöhlca

Ende nach 9.30 Uhr.
Dienstag 7 Uhr: Die jungen Mädchen. — Mittwoch 7 Uhr: Frauches
streikt! — Donnerstag 7 Uhr: Liebelei. — Freitag 7 Uhr, halbe Preise:
Die spanisch- Fliege. — Samstag 3.39 Uhr, halbe Preise: Blonbeischcn. >

Jji. S|||||ll||,i,ill||y|||w,iirtl|||||lin"i*H||||||l. . . . .

- ' 3
über der Lebensmittelausgabestelle für Kranke und f

Urlauber , direkt hinter depi Kaiser Friedrich -Bad. 1
A . L . EINTHOVEN i

in der Sr :h «»e5z und Holland approbierter ]

f lahnarzl 1
i 1
s Sprechstunden : Vorm 9—12 Uhr, naui :n. 3—6 Uhr, %

ausser Sonn- und Feiertags . ;

SeksnnlMachiWg.
Der Arbeiter - und Soldatenrat hat lt . Beröffentlichung

die gesamte Arbeitsvermittlung für das hiesige
Wirtschaftsgebiet dem Städtischen Arbeitsamt übertragen
Wir fordern deshalb alle Hanshaltungsvorstände , Hand¬
werker, Kaufleute , Industrielle und Landwirte , welch«
männliche oder weibliche Angestellte oder Arbeitskräfte be>
nötigen , auf , dieselben beim Städt . Arbeitsamt anzumeldeu
Ebenso haben sich alle Stellung - oder Arbeitsuchenden eben¬
falls daselbst zu nielden.

Weiter richten wir das dringende Ersuchen an alle
Arbeitgeber , die vom Heeresdienst Entlassenen und Kriegs¬
verletzten, welche am 1.  Juli 1914 bei ihnen beschäftigt
waren , nach Möglichkeit wieder einzustellen , soweit dieselben
diesen Wunsch haben . Entlassungen sind solange als
irgend möglich zu vermeiden und sollten dieselben nicht
eher geschehen, als bis das ArbeitSaint diese Kräfte ander¬
weitig untergebracht hat . Eine rechtzeitige Anmeldung der
etwa zur Entlassung Komutenden beim Arbeitsamt ist er¬
forderlich. SLädL. Arbeitsamt

8SL Lotzheimer und SSwalbiiider Straße
1125] Telephon Nr . 573 — 515.
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